
Neun Fragen zum Klimaschutz

Das Vorhaben einer kompletten Dekarbonisierung mit der Konsequenz einer
ebenso kompletten Deindustrialisierung Deutschlands kann eigentlich nicht
ernst gemeint sein. Es geht tatsächlich nicht um die „Rettung der Welt“. Alle
früheren, erfolgreichen Herrscher wussten es schon immer: Nur mit Angst oder
Krieg lassen sich Völker wirkungsvoll still stellen.

Drohfiktionen wie hier der “Klimawandel“ (meist ohne den notwendigen Vorsatz
„anthropogen“ nach dem Motto „der Bürger wird den Quatsch sowieso schlucken,
wir bemühen uns schließlich erfolgreich, das Bildungsniveau immer weiter
abzusenken“) oder das absurde 2 °C Ziel, von dem renommierte
Klimawissenschaftler von „Verarschung“ sprechen (Originalzitat Prof. v.
Storch), benötigen noch nicht einmal einen Realitätsbezug. Je abartiger, umso
größer ist die Wirkung.

Wir leben momentan in einer westlichen Welt, in welcher der größte Unsinn als
tiefe Erkenntnis verkauft wird und zum politischen Pflichtfach wird. Die
wenigen, die sich dem Quatsch widersetzen, stellt man mit Hilfe der Medien
oder von sozialen Netzwerken ins Abseits. Dieses Phänomen fehlgeleiteten
menschlichen Verstandes ist Religionspropheten, Psychologen, Soziologen und
nicht zuletzt zynisch/cleveren Erfolgspolitikern bestens bekannt und erlebt
aktuell eine lange nicht gesehene Hochkultur. Die nach den Hexenverbrennungen
einsetzende Phase der Aufklärung ist definitiv vorbei.

Zurück zum „Klimaschutz“. Wir erzeugen in Deutschland aktuell rund 85% der
Primärenergie aus fossilen Brennstoffen, und hierzulande soll der
Dekarbonierungsplan auch noch ohne die Kernenergie auskommen. Mit Sonnen- und
Windstrom geht das nicht und wenn es noch so viele grüne Vollpfosten mit
Hilfe von fragwürdigem akademischen Beistand immer wieder behaupten (Beistand
z.B. von einer Prof. Claudia Kemfert, der Autor erspart sich jeden weiteren
Kommentar zu dieser „Expertin“). Mit einem Industrievernichtungsprogrammen
wie „Klimaschutz“ wird es weder Heizung noch Industrieproduktion in
Deutschlands Zukunft mehr geben. Diese schlichten Fakten, die eigentlich
jedem Grundschüler eingängig sein müssten, haben gegen politisch geschickt
propagierte Angst unter kräftiger Mithilfe fast aller deutscher Medien wenig
Chancen.

Inzwischen zieht sich ein immer tieferer Riss durch die EU, welche die Pläne
zur Dekarboniserung schließlich propagiert. Zumindest ihr östlicher Teil, der
intensiv Kohle und Kernenergie nutzt und unter dem Kürzel Visegrad-Gruppe
läuft (Polen, Tschechien, Slowakei, Ungarn), wird der EU-Bürokratie in Sachen
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Dekarbonisierung was husten. Das gleiche wird dieser östliche Teil auch bei
der von der EU-geforderten Aufteilung von Wohlstandsmigranten aus
problematischen Ländern tun. Schließlich haben die östlichen EU-Länder nicht
umsonst sachgerecht ihre Grenzen geschützt.

Man darf freilich nicht allzugroße Hoffnung darauf setzen, dass sich
irgendwann einmal auch deutscher Widerstand gegen den Dekarbonisierungs-Plan
regt. Die Kosten, ebenso wie die Sinnlosigkeit dieser Aktion werden nämlich
von den Medien gehütet wie ein gefährliches Geheimnis. Bisher haben wir nur
jede Menge Nimbys gegen Windräder (zur Info: Nimby = not in my backyard, also
Windräder und Energiewende ok, bloß nicht vor meiner Haustüre). Nach den
bisherigen Erfahrungen mit deutscher Obrigkeits-Hörigkeit und dem miserablem
technisch/naturwissenschaftlichen Bildungsstand werden wohl nicht so schnell
aus Nimbys informierte Bürger werden. Höchstens dann, wenn das Kind
vollständig im Brunnen ertrunken ist.

Die „neun Fragen zum Klimaschutz“ sollen, in aller Kürze und ausführlich mit
Quellen belegt, der Sachinformation möglichst vieler interessierter Bürger
zum hier behandelten Thema dienen. Hoffentlich wird sich dieser Wunsch von
uns drei Autoren erfüllen.


